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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


Berlin, vom 25. Maͤr 


Se. Koͤnigl. Majeſtat haben den Baal und Stadtge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Devens zu Eſſen zum Landrath des Krei⸗ 
ſes Duisburg, im Regierungs Bezirk Duͤſſeldorf, Aller⸗ 
gnaͤdigſt 10 ernennen geruhet. KR 
„Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor von Linſtow iſt zum 
Juſtiz-Commiſſarius bei dem Ober-Landesgericht zu 
Breslau beſtellt worden. 

Berlin, vom 26. Maͤrz. j 
Se. Königl. Maj. haben dem Landſchafts⸗Deputirten 
v. Roſſowski auf Welprim die Landraths⸗ Stelle des 
Konitzer Kreiſes im Regierungs-Bezirk Marienwerder, 
zu übertragen geruhet. 7 a 

Berlin, vom 27. Maͤrz. 

Des Königs, Majeſtaͤt haben den bisherigen Profeſſor 
der Theologie, Dr. Karl Ullmann in Heidelberg, zum 
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Facullaͤt der 
Univerſitaͤt in Halle zu ernennen, und die fuͤr ihn aus⸗ 
e Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ge⸗ 

et. 


£ Hamburg, vom 24. Maͤrz. 

Ein hier eingegangenes directes Schreiben aus Poros 
vom 1. Febr. lautet guͤnſtig über den jetzigen Zuſtand 
Griechenlands. Der Ruf. Admiral, Graf Heiden, war 
an jenem Tage am Bord eines Dampfſchiffes zu Poros 
eingetroffen, wo noch 4 Ruf. Linienſchiſfe und die 
Griech. Fregatte Hellas unter dem Befehle des beruͤhm⸗ 
ten Admirals Miaulis lagen. Graf Heiden hatte meh⸗ 
rere Gebäude auf dieſer Inſel anführen laſſen, um dort 
Magazine zu errichten. ’ 

Von der Nieder⸗Elbe, vom 21. März. 

Man ſpricht in Braunſchweig, dem Nuͤrnb. Corr. 
ufolge, von der Reduction vieler Stellen und der nahe 
cvorſtehenden Auflöſung mehrerer Landescollegien, wie 
3,8. des, Gtantsminifteriums und der Kammer, an 
eren Platz in der Folge ein geheimes Cabinet und eine 
oberſte Landesregierung auf Preuß. Fuß treten ſoll, wo⸗ 


No. 26. Montag, den 30. Maͤrz 1829. 


bei viele Beamte entlaſſen werden würden u. . w. Die 
Beſorgniß unter allen Angeſtellten iſt daher ſehr groß. 

er Etat der oͤffentlichen Ausgaben wird immer mehr 
beſchraͤnkt; ſo iſt unter Anderm den Beamten neuer⸗ 
dings eine Summe von 12060 Thlr. an Extraordinarten 
geſteichen worden. Auch die verfaſſungsmaͤßſge Abtragung 
der Landesſchuld ſcheint dieſes Jahr nicht Statt zu fin⸗ 
den, da durch eine Cabinetsordre an das Landes-Steuer⸗ 
collegium ſo eben die Verfuͤgung getroffen fein ſoll, daß 
die dazu vorraͤthige Geldſumme (60000 Thlr.) bis auf 
weiteres in Depoſito verbleiben ſolle. 

: Bruͤſſel, vom 21. März. : 
Wir haben Blätter aus Batavia bis zum 11. Oct. er⸗ 
halten, denen zufolge die Feindſeligkeiten zwiſchen un⸗ 
fern Truppen und den Inſurgenten in den Fuͤrſtenlan⸗ 
den unausgeſetzt fortdauern. Eine Colonne unſrer Trup⸗ 
pen iſt am J. d. durch die Uebermacht der Rebellen ganz⸗ 
lich aufgerieben worden. Der Befehlshaber derſelben 
ward gendthigt, mit der Capallerie ſein Heil in der 
Flucht zu ſuchen; feine ganze Infanterie und ſaͤmmtliche 
aus Inlaͤndern beſtehenden Huͤlfstruppen wurden aus⸗ 
einander geſprengt, und zwei Feldſtuͤcke geriethen in die 
Hände des Feindes. Beſondeks erlitten die Huͤlfstrup⸗ 
ven einen bedeutenden Verluſt. — Das Oberhaupt der 
Rebellen, Diepo Negoro, traf Anſtalten, um Padiang 
zu 7 1 eg allein Oberſt Cochius ergriff die zweck⸗ 
dienlichſten Maaßregeln, um dieſen Plan zu vereiteln. 


„Wien, vom 19. Maͤrz. i 

Zu Sacile, im Venetianiſchen, hat ſich ein furchtba⸗ 
rer Ungluͤcksfall ereignet. Van Dinter's Menagerie 
mußte bei ihrer Durchreiſe am dortigen Poſthauſe Halt 
machen. Der Waͤrter beſchaͤftigte ſich an dem Kaſig des 
Löwen, um ihn zu ſaͤubern. Durch einen Zufall riß er 
das Gitter auf, und der Loͤwe ſah ſich in Freiheit. a 
dieſem Augenblick fiel er über den Waͤrter her, dig. ihm 
die Haut vom Leibe, zog dieſelbe über das ganze Ge⸗ 


. Lazarethe 


ſicht dem Scheitel zu, und ließ fo den Halbzerfleiſchten 
liegen. Hierauf ſchwang er ſich auf das eine geſattelte 
oſtpferd und blieb ganz ruhig, nur den Sattel mit 
einen Vordertatzen haltend; daß das Pferd ſogleich zu 
Boden ſtuͤrzte, verſteht ſich von ſelbſt. Der in der Naͤhe 
ſtehende Poſtknecht ergriff die Flucht, und Bauern und 
Soldaten eilten, ſo weit es die Furcht zuließ, herbei, 
allein Niemand wagte den Loͤwen anzutaſten. n die⸗ 
ſem Augenblick trat der Poſtmeiſter an das Fenſter und 
erlegte das Thier mit einem Schuſſe. Der Thierwär- 
ter ſchien bereits den Geiſt aufgegeben zu haben. In 
dieſem Augenblick fuhr Se. Kaiſerl. Hoh. der Erzher⸗ 
og Rainer, Viee⸗Koͤnig von Italien, vorüber, ſah die 
chreckliche Scene, und befahl ſogleich, dem Ungluückli⸗ 
chen die ſchnellſte Hüsfe zu reichen. Se. K. He ordnete 
perſoͤnlick alles Mögliche fuͤr ſeine Rettung an. Noch 
liegt der ungluͤckliche im Spital, und man zweifelt an 
ſeinem Aufkommen; allein der edle Erzherzog bar dafür 
nat, daß wenigſtens feine Familie Unterſtützung 
Udet. - 


Paris, vom 17. März. 

In Marfeille haben die Laienbruͤder (Bettel⸗Ordens) 
der dortigen Frauenkloͤſter Kutte und Kapuze nun abge⸗ 
legt und tragen einen Oberrock von Kapuziner⸗Farbe, 
in welchem fie * 
ten und in den Käufern fortſetzen, und auf jede Thuͤr, 
wo nichts gegeben worden, ein doppeltes Kreuz mit 
Kreide malen. Von den Kapuzinern find einige nach 
Italien, andere nach Spanien abgegangen. 

1 aus Mahon (Minorea) vom 26. Febr. zu⸗ 

ige, iſt es zwiſchen der Mannſchaft der Amerikan. 

regatte Java und der der Franz. Corvette Pomona 
und der Brigg Seun zu ſehr ernſthaften Haͤndeln ge⸗ 
kommen. Am 15. Abend wurde Her Mesnard, Schiffs⸗ 
faͤhnrich, und zum Generalſtabe des Faun gehörig, vor 
den Thoren der Stadt von Amerikan. Matrofen auf das 
graufamfte ermordet. Die Thäter find den Gerichten 
ausgeliefert, der Verewigte aber iſt, unter Begleitung 
der Officiere der Ba fo wie der der fämmtlichen, 
im Hafen liegenden Fahrzeuge, und einer großen Anzahl 
von Einwohnern von Mahon, zur Erde beſtattet wor⸗ 
en. Hr. Mesnard war, der Ausſage der Franz See⸗ 
leute gemäß, ein ſehr hoffnungsvoller Officer, und fein 
Tod wird von allen ſeinen Cameraden ſehr betrauert. 


Paris, vom 18. März. 

Eine Dame in Mons erhielt kurzlich, in Abweſenheit 

ihres Mannes, einen Drobbrief, mit der Andeutung, 

eine Ne Geldſumme an einen bezeichneten Ort iu 
0 


legen. benachrichtigte die Polizei davon: das Geld 
ward 6 und die Be heibranten verbargen ſich in 
der Nähe. Wer kam indeß, Niemand: man wollte nun 


das Geld wegnehmen, fand aber, zu großem Erſtaunen, 
es verſchwunden. Xht erinnerte man ſich, daß ein Heiz 
ner Hund an den Ort gekommen, und einige Augen 
blicke lang dort gewuͤhlt, und wahrſcheinlich das Geld 
weggetragen hatte. 
us Modon ſchreibt man unter dem 15. v. M., daß 
unſerer Diviſion nur noch fehr wenig 
ranke enthalten. Im Ganzen kommt auf 40 Mann 
kaum ein Kranker, ein Verhältniß, das geringer als das 
in Frankreich een: He 


M chrelbt s eifabı er 16 0 Dfficiere und 
an au 0 7 {4 
Bürger, KR gefänglich nach Elbas abgefuͤhrt worden, 


ihre Wochenſammlungen auf den Märk⸗ 


enthielt, der Cardina 
einer Zahl von 50 mu 


weil man ſie in Liſſabon nicht mehr unterzubringen ver⸗ 
mochte, 12 Durchzuge durch Billabipofa, 4 auıoee 
det, theils toͤdtlich verwundet worden, indem die Moͤn⸗ 
che die Sturmglocke angezogen und das Volk aufgereizt 
hatten. Der Viſchof von Evora war in ein Kloster ge⸗ 
fiegt. In Liſſabon hatten Proclamationen wider D. 
Miguel, die am Tage nach feinem ſtärmiſchen Felle in 
Menge vertbeilt worden, einige Gaͤhrung unter den 
Truppen und in deren Folge zahlreiche Verhaftungen 
unter den Officieren und linter-Offtcieren des I6ten 
der Linie veranlaßt. Auch viele vornehme und reiche 
Frauen wurden jetzt täglich eingezogen und mußten ſich 
zum Theile mit ſchwerem Gelde loskaufen. 


Marſeille, vom 12. Maͤrz. 

Mit Vergnügen können wir melden, dag ein, dieſen 
Abend von Alexandrien 12 Schiff die Nach⸗ 
richt bringt, daß die Ruſſen die Egyptiſche Flotte, wel⸗ 
che eine Landung mit Truppen und Munition in Can⸗ 
dien zu machen verſucht, verbrannt haben. Es heißt, 
daß vom der ganzen Flotte nur eine, in Livorno ge⸗ 
baute Fregatte entkommen ſei, alle ubrigen Kriegs⸗ und 
Transportichiffe ſeien verbrannt worden, außer zwei 
Corvetten, die den Ruſſen in die Hände gefallen. (Den 
Aan 4.5 zufolge ſollte dort in Briefen aus 

lexandrien die Nachricht angekommen fein, daß Graf 
Heiden die Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche Flotte in den Gewaͤſſern 
von Sudg gänzlich vernichtet habe. Das J. du Com⸗ 
merce will Briefe vom 20. Febr. aus Alexandrien ha⸗ 
ben, die nichts davon jagen. Das Gerücht habe ge⸗ 
laufen, der Sultan verlange 20000 Mann vom Paſcha, 
die er nach Conſtantinopel ſchicken ſolle und man glaube, 
dieſer werde, ſeiner Gewohnheit nach, nur die Haͤlfte 
bewilligen und nicht einmal ſogleich verſchiffen.) t 


m 51 Rom, vom 10. Marz. 
an erzaͤhlt, vor einigen Tagen habe Nachmittags 
(bekanntlich wird täglich — geſtimmt) — Gardı- 
nal de Gregorio 24 Stimmen e und ſei alſo nabe 
daran geweſen, gewaͤhlt zu werden. Das Geruͤcht da⸗ 
von verbreitete ſich ſchnell in der Stadt, und am Mor⸗ 
gen ſtroͤmte eine unglaubliche Menge von Menſchen 
nach dem Quirinal und harrte der Publikation. Es 
ſtieg aber wieder der gewoͤhnliche Rauch auf, denn der 
Cardinal batte bei der neuen Stimmenſammlung nur 


11 Stimmen gehabt. 


Dieſer Tage e bier ein Mönch Namens 
er von der Kanzel, daß der jetzige König von 

rankreich, weil er die bekannten Verordnungen wider 
die kleinen Seminarien und die Jeſuiten erlaſſen, nie⸗ 
mals Vergebung hoffen dürfe und daß der verſtorbene 
Papſt ſchon Zoll (im 4 — dafuͤr gezahlt habe, daß 
er jenen Verordnungen ſeine Zuſtimmung gegeben. 


Rom, vom 12. März. 
Man verſichert, daß, als das Gonclave 40 Mitglieder 
Pin e — Jad ve: = 
Stimmen erhalten. 9 


e 

tthe 

Der König hat unter dem 28. m. eine Verord⸗ 
nung ſen, wonach das Fluchen und Schwören, alle 
unanftändigen Worte u. dergl. unterſagt werden, die 
Beobachtung der Feſte und die Achtung gegen die Geiſt⸗ 


9 


lichkeit u. ſ. w. Namentlich wird 
auch darin des, je h 
willigen Scheidungen und des nachherigen Lebens 
m Ehebruche erwähnt, und verordnet, daß alle diejeni⸗ 
gen, welche ſich, auf die Aufforderung der Geistlichen 
oder der Behörden, nicht wieder in eheliche Gemein⸗ 
ſchaft begeben, verbannt werden ſollen, ſo wie auch alle 
dierenigen, welche ſich der Anknüpfung außereheliche 
Verhallniſſe Fchuldig machen. Diejenigen welche in 
Aemtern ſtehen, ſollen ihre Aemter verlieren und nie 
wieder zu Anſtellungen fähig fein. f 


8 Liſſabon, vom 9. Maͤrzz. 

Am Freitage en 6. d.) wurde der Brigade⸗General 
Moreira, der nebſt 4 feiner Mitverſchwornen von einer 
Special⸗Commiſſion zur lebenslanglichen Deportation 
nach Afrika verurtheilt worden war, Öffentlich hingerich⸗ 
tet. Die Richter hatten ſich naͤmlich gendthigt geſehen, 
auf ausdruͤckliches Verlangen Don Miguels, ihren 
Spruch zu reformiren und ein Todes⸗Urtheil zu unter- 
zeichnen. Die Unglücklichen, meiſtens junge Leute, 
wurden auf eine barbariſche Weiſe gehenkt, aieranf ge⸗ 
köpft, und die Köpfe auf eiſerne Spitzen geſteckt. Auf 
dem Sodre⸗Markte, wo die Kaufleute ih Nachmittags 
zu verſammeln pflegen, iſt ein neuer Galgen errichtet 
worden. — Nach Oporto ſoll der Befehl zur Hinrich⸗ 
tung von II Perfonen, unter denen ein von Don 
Pedro ernannter Staatsrath, abgegangen fein. Es ift 
gegen alle Sitte, Erecutionen wahrend des Carnepals 
vorzunehmen, und der paͤpſtliche Nuntius fol ſich über 
Bir a kirchlicher Gebräuche ſehr ſcharf ge⸗ 

ert haben. R 

25 5. d. iſt das Geſchwader mit den Landungstrup⸗ 
pen nach Terceirg unter Segel gegangen. Don Mi⸗ 
guel war mit mehreren Miniſtern und dem ganzen Ge⸗ 
neralſtaabe zugegen. 

London, vom 13. März. - 

Aus Dublin ſchreibt man, daß in Kingſtown ein 
Haus auf das glaͤnzendſte zum Empfange des Marquis 
von Anglefen eingerichtet werde, deſſen Abſicht es iſt, 4 
Sommermonate in Irland zuzubringen. Auch in Dub⸗ 
Kin ſoll der Marquis ſich eine Wohnung beftellt haben. 
Dieſe Nachrichten haben unter dem Volke das mit 

roßer Liebe an dem Marquis haͤngt, große Freude ver⸗ 
Freſtet; 1 m . will es noch 
kein rechtes Vertrauen ſchenken. 
er bang von Wellington hat ſeine Gegner noch 
einmal durch die beſtimmte Erklarung niedergeſchlagen, 
daß der König die vorgeſchlagenen Emancipations⸗Maaß⸗ 
regeln vollkommen billige. Dies hat wo moͤglich den 
Unwillen derſelben noch um vieles erhöht, und ihre Zei⸗ 
tungs⸗Organe ſind heftiger gegen die Regierung und 
das Parlament, als fie je geweſen; ſie appelliren von 
dieſen geſetzlichen Organen an die Leidenſchaften des 
Volkes, und ſuchen deſſen gewohnte Anhänglichteit an 
die Geſetze und Unterwuͤrſigkeit gegen die Legislatur 
dadurch zu untergraben, daß ſie beide verdaͤchtig machen. 
Dabei wenden fie ſich bald an deſſen Furcht, bald an 
deſſen Eitelkeit; bald an feine Freiheitsliebe, bald an 
feine Religioſitat. Keine Beſchuldigung ift fo hart, 
leine Angabe o abgeſchmackt, ja keine 8 ſo 

die Augen fallend, die ſie ſich nicht erlauben. Dies 
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atrone er die ſtrengen Vert icht⸗ 

A und Sehorfam als die 


e wird. 


ufig werdenden, Mißbrauchs der- 


erſte Volkstugend anprieſen. Sie 
als ſie Regierung und Parlament geneigt fanden, ihre 
Monopole zu vertheidigen: jetzt „aber, wo die Staats⸗ 
Gewalt nicht länger ihren Anſichten folgen will, find 
ie ſogar bereit, wenn es ſonſt ihre Zwecke befördern 
ann, die Radikal⸗Reform einzufuͤhren, wegen deren 
Vertheidigung fie Hunt und andere fo oft Hochverräͤ⸗ 
tber geſchölten haben. So weit führt Paktbeiſucht! 
Die Anti⸗Katholiſchen haben fuͤr morgen eine Verſamm⸗ 
lung der Grafſchaft Surry berufen; die geaͤngſtigten 
Bauern werden gewiß Allem ihre Zuſtimmung geben, 
was man ihnen zur Abwendung der ihnen 1 
Gefahren vorſchlagen kann; und ohne Zweifel werden 
ihnen andere Grafſchaften folgen, und die Petitions⸗ 
Wuth wird aufs Neue das Land durchlaufen. Hoffent⸗ 
lich werden fie jedoch eben ſo wenig Erfolg haben, als 
den Bittſchriften der Irlandiſchen Katholiken zur Un⸗ 
terdruͤccung der ihnen unangenehmen Maaßregel hin⸗ 
ſichtlich der ärmeren Wähler bevorzuſtehen ſcheint. 
O'Connell hat feine Borfchläge deswegen nach Dublin 
gerniett, und die Katholiken jener Stadt find zu einer 
Zerſammlung berufen worden, um das Parlament ge⸗ 
gen die Maaßregel In erſuchen. 
Stadt Dublin hat 


thaten dies ſo lange, 


Der Magiſtrat der 
en Herzog von Northumberland 2 
mit großer Pracht empfangen, und ihm eine Adreſſe 
überreicht; zu ihrem Leidweſen aber foll er darauf ge⸗ 
antwortet haben, daß er ſich nicht in Politik miſchen 
werde. Als Gegengewicht zu den vielen anti⸗katholi⸗ 
ſchen Bittſchriften bat man feit ein Paar Abenden im 
Parlament eine bedeutende Anzahl für die Emancipation 
eingereicht; und es ſcheint, daß die Anzahl derſelben 
ſich vermehren werde. Zu Edinburg 5 B. hat man 
ſo eben eine Verſammlung in dem Sinne der Regie⸗ 
rung berufen, welche ſehr bedeutend ausfallen wird, da 
ſich Männer von den entgegengeſetzteſten politiſchen 
Grundſaͤtzen von allen Ständen dazu vereinigt haben. 
Es iſt beſonders erfreulſch, unter denen, welche die Ver⸗ 
ſammlung berufen hat, den Namen Sir Walter Scott's zu 
finden. — Sonſt ſtehen alle Gefchäfte ſtill; im Parla⸗ 
mente werden zwar dann und wann, ſo wie ein Mit⸗ 
glied zwiſchen der Einreichung von pro⸗ und antikatho⸗ 
liſchen Bittſchriften und den Disputationen daruber 
Raum gewinnen kann, Geſetzes⸗Vorſchlaͤge gemacht, 
der, es bleibt fürs erſte bei dem erſten Vorleſen der 
Bi 


Der bekannte Capitain Noß wird um die Mitte naͤch⸗ 
ſten Monats mit dem Dampfichiffe Victory von 200 
Tonnen und dem Transportſchiſſe John eine neue Reiſe 
nach dem Nordpol unternehmen, Die Mannſchaft iſt 
60 Mann ſiark und mit Vorcaͤthen für drei Jahre 


verſehen. 
London, vom 14. März. 
In der Sun heißt es: „Wir erfahren, daß zwiſchen 
den Regierungen von Frankreich und England von einem 
roßen Plan die Rede ſei, nämlich dem Daſeyn der 
Borbaresken ein Ende zu machen, denen Europa ferner 


Tribut zu zahlen endlich müde geworden ift. Man de⸗ 


abſichtigt, Franz. und Engl. Unterthanen auf der Kuͤſte 
der Barbarei 11 coloniſiren, und dazu die Einwilligung 
des Sultans in ſpeciellen Unterhandlungen zu verlan⸗ 
en, die einer Perſon anvertraut werden follen, welche 
her eines großen Rufes genoß.“ 

5 Ha ng liche 8 Bach dem 25 1 er 
aß die Portug. nge zur Abreiſe bin⸗ 
nen 8 Tagen Erdäkten haben. no 5 g 


ER London, vom 17. Maͤrz. — 2 
Depeſchen unſers Conſuls in Liſſabon vom 8. d. M. 
berichten, daß die Hinrichtungen und Confiscationen in 
jener ungluͤcklichen Haupiſtadt mit unermudeter Wuth 
fortdauern. Zwei Mitglieder der Familie Mello Breyner 
outh angekommen. Te 
Fee Eauciee deal Darſtellung uͤber den 


Der Courier beeilt ſich, eine 


Stand der ausw. Verhaͤttniſſe zu geben, indem die heute 
Abend bevorſtehende zweite Leſung der Emanclpations⸗ 
bill ihm vielleicht nicht bald Raum dazu gewaͤhren 
möchte. Er tadelt die Griechen, daß fie eine größere 
Gebiets⸗Ausdehnung reclamiren, und meint, daß Eng⸗ 
land und Frankreich dawider ſein werden, indem dieſe 
beiden Staaten nicht nur das Intereſſe, oder den Chr⸗ 
eis der Griechen zu beruͤctſichtigen haben, ſondern auch 
90 ür ſorgen muͤſſen, daß ihre Handelsverhaltniſſe mit 
Egypten, der Levante, ihrem „alten Freunde“ der Tuͤr⸗ 
kei, mit Perſien und den Ruſſ. Häfen im ſchwarzen 
Meere ungetruͤbt bleiben. Uebrigens haͤtten Frankreich 
und England nie aufgehört, den Kaiſer und den Sul⸗ 
tan zum Frieden zu ſliimmen. Oeſierreich hat dieſelbe 
Geſinnung. Man glaube allgemein, daß wirklich zu 
Ende Decembers Rußland einen Parlamentär nach Con⸗ 
ſtantinopel geſchickt habe. Selbst nach Eröffnung des 
neuen Feldzuges wuͤrden die Unterhandlungen fortge⸗ 
ſetzt werden. Ueber das Verhaltniß zu den übrigen 
Maͤchten druͤckt ſich der Courier wie folgt, aus: „Mit 
Frankreich ſtehen wir auf dem herflichten und freund⸗ 
ſchaftlichſten Fuße. Sind unſere Beziehungen zu Spa⸗ 
nien auch nicht innig, ſo ſind ſie doch hinlänglich fried⸗ 


lich und freundlich; mit Portugall — doch wir enthal⸗ 


uns, von dem unglücklichen Lande zu ſprechen —; 
de Serhättniffe zu 5 Niederlanden, allen Deutſchen 
Maͤchten, Denen 5 konnen nicht herz⸗ 
i ud friedlicher fein. 
u u das einer armen Frau, Namens Marihall, 
in der Hardwell⸗Gaſſe in Edindurgh gehörte, wurde vor 
einigen Tagen um halb 9 Uhr Abends, durch eine Pul⸗ 
ver⸗Exploſion in einem Augenblicke in Truͤmmer ver⸗ 
wandelt. Es ſcheint, daß ein Maͤdchen, das zur Fami⸗ 
lie gehörte, ſich mit Anfertigung von Schwärmern, 
um Verkaufe an die Ladenhandler, beſchaͤftigte, und 
daß fie, bei dieſer Beſchaͤftigung, unvorſichtigerweiſe mit 
einem brennenden Lichte dem Pulvervorrath zu nahe 
kam, und dieſer aufflog. Die alte Frau ward, mit der 
Mauer, auf die Straße geſchleudert, und in einem 
fürchterlichen Zuſtande nach dem Krankenhauſe gebracht. 
Das Maͤdchen ſelbſt und noch zwei andere, zur Familie 
gehoͤrige, Kinder, ſind ſehr verbrannt und beſchaͤdigt, 
aber, wunderbar genug, am Leben geblieben. Die 
Spritzen waren ſogleich zur Stelle, konnten aber nichts 
mehr nutzen, da das Haus vom Grunde aus zerſtoͤrt war. 


London, vom 18. März. 
Die Sitzung beider Hdufer des Parlaments beſchaͤf⸗ 
tigten ſich, bis zur Discuſſion uͤber die zweite Verleſung 


der latholiſchen Bill, vorzugsweiſe mit Büttſchriften für 


und wider die Emaneipation, wobei indeſſen, wie ge⸗ 
woͤhnlich, gar Manches über die Sache ſelbſt zur 
Sprache kam. Obwohl die Emancivationtiien, und df- 
ters mit großem Rechte, die Umtriebe ruͤgen, mittelſt 
deren eine Menge antikatholiſcher En ee er 
chen werden, fo iſt es dennoch eine unläugbare That⸗ 
ſache, daß eine große Mehrzahl der Bittſchriften in die⸗ 
ſem Sinne abgefaßt iſt. Einhundert und ſieben und 


vierzig tauſend Proteſtanten der Schweſter⸗Inſel haben 
eine Bittſchrift unterzeichnet, die geſtern duch n g. 
Moore, Mitglied für. Dublin, überreicht wurde. Er 
äußerte ſeine Beſorgniß, daß die neue Maaßregel, wenn 
fie durchginge, Tauſende von Proteſtanten zur Auswan⸗ 
derung veranlaſſen und die Katholiten nicht zufrieden 
ſtellen wurde, indem dieſe nichts Geringeres erwarteten, 
als Herabſetzung der auf ihnen laſtenden Zehnten, 
Steuern und Geundmiethe. Dies beſtritt Hr. Spring 
Rice, der ſich nachzuweiſen fähig erklärte, daß die mei⸗ 
ften Grundbeſitzer jener Inſel der Emanctpatton günflig 
wären. Sir Robert Harky Inglis überreichte eine anze 
Reihe antikatholiſcher Bitiſchriften aus Schottland, 
deſſen Bevoͤlkerung er, der großen Mehrheit nach, gleiche 
Geſinnungen zuſchrieb. Dieſem ſtellte Lord John Ruf⸗ 
ſel die glänzende Verſammlung entgegen, die kuͤrzlich zu 
Cd inburg gehalten worden, und an welcher faſt Alles, 
was durch Rang, Bermögen und Achtbarkeit ausgezeich⸗ 
net iſt, Theil nahm. Gegen das Nömiſch⸗katholiſche 
Prieſter⸗Seminar zu Maynooth ein der Grafſchaft Tip⸗ 
perary), als des Jeſuitismus verdächtig, hatten ſich viele 
Stimmen, zur Mißbilligung der Unterſtützung, die es 
von Seiten der Regicrung genießt, erhoben; und ſelbſt 
Lord eu ſchien jenen Verdacht nicht in Abrede ſtellen 
zu wollen. 

In einer Verſammlung der Freunde der Religions⸗ 
freiheit zu Edinburg ſprach der verehrungswürdige (eiſt⸗ 
liche, Dr. Chalmers, die ſehr zu beherzigenden Worte: 
„Ich möchte auf Religionsfreibeit das Lob anwenden, 
das Sheridan über die Preßfreiheit ausſprach; „Gebt 
mir ein beſtochenes Haus der Gemeinen, ein feiles 
Haus der Peers und ein Ministerium ohne Grundſaͤtze, 
aber gebt mir zugleich die freie Preſſe und ich will das 
alles keformiren.“ In demſelben Geiſte ſage ich: „Gebt 
den Katholiken die Emancipation, geſtattet ihnen einen 
Platz am Ohr des Souveräns, aber gebt mir den freien 


Umlauf der Bibel, und ich will den Irrthum, wie ſtark . 


er auch verſchanzt wäre, ſtürzen.“ f 
Bereits vor einiger Zeit iſt von dem Erſcheinen ein 
Cberokeſiſchen Zeitung in Neu-Echota die Rede geweſen. 
Mit Hinficht auf eines der neueſten Blätter derſelben 
aͤußert ſich eine Engliſche Zeitung folgendermaaßen: 
„Geſtern noch, konnte man ſagen, waren die Urbewohner 
des großen Amerikaniſchen Continents rohe, wilde Bar⸗ 
baren, und heute ſchon ſehen wir einen großen Theil 
derſelben nicht nur einer allgemeinen Civilisation entge⸗ 
gen gereift, ſondern wir haben ſogar ſchon ein ſprechen⸗ 
des Zeichen einer ſehr vorgerückten Bildung vor Augen, 
naͤmlich eine bei den Cherokeſen unter dem Titel Chero⸗ 
keſiſcher Phönig in Neu-⸗Echota erſcheinende gh e 
datirt vom 22. October 1828. Wer Cherpfefiich leſen 
kann, bat ſie zu einem billigeren Preife, als wer nur 
Engliſch verſtebt; ſie wird nemlich in beiden Sprachen 
herausgegeben und bat ihre Agenten in New⸗Hork, in 
Utika, Powal, Mobile, Ala u. . w. Der erſte Artikel 
enthält einen Bericht über die Verhandlungen der 
General Verſammlung der Cherofanifchen Nation, der 
mit der Botſchaft der vorzüglichſten Oberhäupter anfängt, 
Dieſe Botſchaft beginnt folgendermagßen: „Mit burger! 
3 wir uns bei dieſer Gelegenbeit an cuch wenden, 
nnen wir nicht umhin, der guͤtigen Vorſehung für die 
mannigfaltigen Segnungen zu danken, mit den en ſie uns, 
als Nation, beglückt hat. Obgleich wir 3 und 
Schwierigkeiten mancherlei Art zu übe en, und bis⸗ 
weilen unter den verderblichen Wirkungen der Unmaßig⸗ 


ER 


ee —  — 


‚Schritten 


keit zu leiden hatten, fo iſt doch alle Ausſicht vorhanden, 
unter weiſen Geſetzen, der immer zunehmende Ein⸗ 
fluß der Civiliſation, der Moralitaͤt und der Religton, 
uns und unſern Nachkommen eine glückliche Zukunft 
ſichern muß. Zu Euren Sitzen berufen von einer freien 
Nation, und unter dem Schuß von Privilegien, welche 
die Conſtitution Euch ſichert, werden die verschiedenen 
uch in der gegenwartigen Sitzung vorzulegenden Ge⸗ 
enſtande nolhwendiger Weiſe Eure großle Aufmerkſam⸗ 
eit in Anſpruch nehmen. Die Organtſation der neuen 
Regierung, die Nevilion und Verbeſſecungen der alten 
Geſetze werden Eure ernſtlichſte Erwägung erfordern. 
Euren Einſichten kann es nicht entgehen, daß die Geſetze 
kurz, deutlich und dem Zuſtande der Nation angemeſſen 
kon muͤſſen. Das Rechts: Syſtem insbe ondere erheiſcht 
ure reifliche Ueberlegung. Das Prozeß ⸗ Verfahren in 
den Gerichtshoͤfen muß frei von allen complicirten Forts 
malitäten fein.“ . 0 
ſchalt in die Rede von Errichtung einer National-Academie 
in Neu- Echota und von einer Bewilligung von funfzehn 
Quadraimeilen Land, um derſelben ein beſtimmtes Ein⸗ 
kommen zu ſichern. Dann werden zunaͤchſt mehrere An⸗ 
Nase Georgia's auf einen Theil des Cherokiſchen Ge⸗ 
letes mit Unwillen verworfen. Auch geht aus der 
Bolſchaft hervor, daß ein Theil der Cherokeſiſchen Nation 
veranlaßt worden iſt, auszuwandern, und ſich als Kolo⸗ 
niſten der Vereinigten Staaten am weſtlichen Theil des 
Miſſiſippi feſtzuſetzen, zu welchem Zweck ein jeder einzelne 
Indianer eine Flinte, eine wollene Decke, eine ſtahlerne 
Falle (für Fuͤchſe u. ſ. w.), einen metallenen Keſſel und 
5 Pfd. Taback zum Geſchenck erhält. — Am 13. October 
halte ſich der, in Folge der neuen Verfaſſung ernannte 
National⸗Ausſchuß verſammelt; 2 Mitglieder aus jedem 
dere Diſtrikte, welche das Gebiet der Eherokeſen bilden, 


dieſes Ausſchuſſes beſtimmen, 
Wenn naͤm⸗ 


olge einer früheren Verordnung, zu bewilligen; es 
wurden zum Beſten des Bittſtellers 67 Dollars und 25 
Cents zugeftanden. — Ein Befehluf des Unterhauſes, 
demzufolge eine jede Perfon, die, wäh 
des eral⸗Conſeils in Neu⸗Echota, öffentliche Volks⸗ 
ve haufpieke geben will, eine Abgabe von 8 Dollars zah⸗ 
n muß, ward dem Ausſchuß vorgelegt und von ben 


An einer andern Stelle in der Bot⸗ 


angenommen. — In Folge eines gemachten zuge 
ward das Gehalt der Richter des Ober- Gerichtshofes 
auf 4 Dollars täglich feſtgeſetzt, und dabei beſtimmt, daß 
ibre Sitzungen auf 3 Wochen im Jahre beſchraͤnkt ſein 
ſollen. — Am 15. Oet. ward der National⸗Rath organi⸗ 
et, und Going Snake (vorſchreitende Schlange) zum 
Sprecher ernannt. Die Zahl der Mitglieder deſſelben 
beſteht aus 24 Perſonen, von denen mehrere eben ſo 
ſonderbare Namen haben, als der Sprecher, wie z. B. 
„Das ſchlafende Kaninchen“, „der Spazterſtock “, „die 
Schildkedte“ u. ſ. w. — Die gedachte Zeitung enthaͤlt 
übrigens noch eine Adreſſe Washingtons an die Cheroke⸗ 
ſiſche Nation vom Jahre 1794, und unter der Rubrik: 
„Auswärtige Nachrichten“ Auszüge aus Engliſchen und 
Rew- Yorker Blattern, über die Tuͤrkei und Griechenland, 
uber literariſche Gegenſtaͤnde, Buͤcher-Anzeigen, Recen⸗ 
ſionen u. ſ. w., alles gut ausgewählt. Zwei Ankuͤndigun⸗ 
gen ſchließen die dritte Seite; die vierte beginnt mit 
einem Gedicht und Aufſätzen verſchiedener Art. Die 
Zeitung iſt gegen 19 Zoll lang und 12 Zoll breit; der 
Druck iſt gut und correct. 
Mi „Odeſſa, vom 7. Mär. 3 

Admiral Greigh ſoll mehrere mit dedensmitteln für 
520 Gebrauch der Pforte beladene Schiffe aufgebracht 

en. 5 


Conſtantinopel, vom 26. Februar. 3 
Der Sultan iſt feit einigen Tagen unpaͤßlich; feit ge⸗ 
ſtern aber befindet ſich Se. Hoheit, in Folge des Ge⸗ 
brauchs von Blutigeln, in der Beſſerung. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach den dienstlichen Liſten des Muſik⸗Impoſt⸗Amtes, 
ſollen in Wien, waͤhrend des diesjährigen Carnevals, 
tiber 13000 Bälle, Hausunterhaltungen, Pickenicks und 
Privatbaͤlle, Tanzmuſiken in Gafihäufern u. ſ. w. abge⸗ 
halten worden ſein. 

Anna Merlin, bekannt unter dem Namen der Schwe⸗ 
ſter Camilla (des heiligen Vincent), iſt am 7. d. M. 
zu St. Almand (im Cber⸗Depart) mit Tode abgegan⸗ 
Par Im Jahre 1821 reiſte dieſe edle heldenmuͤthige 

ame nach Barcelona, um den am gelben Fieber Er⸗ 
krankten Beiſtand und Pflege zu bringen. Das von der 
Kammer einmuͤthig angenommene Geſetz vom 3. Avril 
3822 bewilligte ihr als ein Zeichen der Nationaldank⸗ 
barkeit eine lebenslaͤngliche Penſion von jaͤhrl. 500 Fr. 
Sie trug auch eine Decoration, die ihr Ludwig XVIII. 
verliehen hatte. 


Bekannt mach un g 
für die Herren Actionairs der Preuß. See⸗ 
Aſſecuranz⸗Compagnie. 

Die nach dem, in der geſtern abgehaltenen Gene 
ral⸗Verſammlung der Herren Actionairs der Compag⸗ 
nie, vorgelegten Status auf die Actjen derſelben zu 
vertheflende Dividende iſt 

in Hamburg bei dem Herrn J. N. Balcke, 
in Berlin bei den Herren Ebart & Strehmann und 
hier in unferm Comtoir, a 
gegen Vollziehung der ihnen See Quittun⸗ 
gen ju erheben. Stettin, den arten März 1829. 
Die Arte pee. See⸗Aſſecuranz⸗ 
ompagnie. 


1 


Anzeige. - 
Bei F. 3. Morin in Stein (Mönchenſtraße 464) 
iſt zu haben: 8 
Die vorzüͤͤglichſten Mittel zur Vertreibung 


der Huͤhneraugen, Warzen, 
Muttermaͤhler und Fußſchwielen, 


nützlichen Belehrungen über; Fußſchweiß, — 
eee Nigel, — Webereinanderliegen der 
ehen, — einer zweckmäßigen Pflege der Süße auf 
Yubrekten — und einer Anweiſung 
. erfrorne N Ar 
r und aus dem Grunde zu heilen, ne eſten 
Heede bei Ueberbeinen, Quetſchungen, boͤſen 
ingern, Verbrennungen, Verſtopfungen u. ſ. w. 
te verbeſſerte Auflage. geheftet 10 Sgr. 


Theater ⸗ Anzeige. 

April: Die u 33 
i cten von Boieldieu, zum Benenz der 

HR Der oft ausgeſprochene 

oͤren, hat 


werden im Theater Buͤreau verzeichnet. 
Dr E. Gerlach. 


Auf obige Anzeige mich beziehend, lade ich ein 
hochgeehrtes Publikum hiemit ganz ergebenſt ein. 
Billets find am Tage der Vorſtellung in meiner Woh⸗ 
nung, . . 5 2 des Da au 

N ismund, zu haben. tettin den 29. 
5 5 l Weſtphal. 


Todesfall 
Am raten d. M. Nachmittags um 3 Uhr entſchlief 
in einem Alter von 63 Jahren, einem Monat und 
fünf Tagen, meine mir unvergeßliche geliebte Mutter, 
die verwittwete Frau Prediger Sachſe geb. Otto, 
nachdem ſie bereits fett ihrem zwanzigſten Lebens⸗ 
jahre, von 43jdhrigen körperlichen Leiden erſchoͤpft, 
an den Folgen eines heftigen Blutverluſtes ihr theu⸗ 
res Leben endete. Noch blutet die Wunde, die mir 
vor wenigen Monaten durch den Tod meines gelieb⸗ 
ten Vaters geſchlagen, und nun muß ich auch den 


Verluſt der letzten und einzigen Stüge beweinen. 
Die 1 daß auch mein Schickſal unter der 


eiſen Regierung des allmaͤchtigen Gottes ſteht, kann 
aua tiefen gerechten Schmerz Linderung 
ewaͤhren. Von der Theilnahme meiner geehrten 
erwandten und Freunde hinreichend überzeugt, vers 
bitte ich die 52 Zuſicherung. Roſenow bei 
a den 14. rz 1829. 
Mew, Juliane Henriette Sachſe, 
u als einzige hinterbliebene Tochter. 
Verlobungs⸗Anzeigen. 
Die Verlobung ihrer- Tüngften Tochter Georgine 


mit dem Königl. Hauptmann im aten Infanterie⸗ 
Regiment Herrn von mach 


no, zeigen ergebenſt an. 
, en agften r 1829, 
Stettin, d 8 de Ober⸗Forſtmeſſter v. Bülow. 


Friedricke v Bülow geb. v. Stammer. 


ſchaͤftsm 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Baer! Emilie Freter. 
F. W. Eſchricht. 


Swinemuͤnde, den aöften März 1829. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Unſere am a2cſten d. M. vollzogene eheliche Ber 
bindung zeigen wir ergebenſt an, und empfehlen uns 
zugleich bei unferer heutigen Abreiſe nach Stargard 
unferen Freunden und Bekannten zu geneigtem Ans 
denken. Stettin, am 2ꝛ8ſten März 1829. 

Lengerich, Diviſtonsprediger in Stargard. 

Bernhardine Lengerich geb. Grotjohann. 
— — ¼¾]¾]WGmäà-MA . — 


Anzeigen. 


Zuruͤckgekommene Briefe: ) J. B. Zemteck in 
Krackau. 2) Theodor v. d. Oſten in Belgard. 3) 
Oekonom Wetzel in Vorderſee. 4) Wulfferon in 
Stralſund. 5) Gutsbeſitzer Lentz in Noͤrenberg. 6) 
Lieutenant v. Schumonſte in Colberg. 7) Lieutenant 
v. Jordon in Colberg. 8) Lieutenant v. Winterfeld 
in Colberg. 9) Madame Lanzenberg in Hamburg. 
10) E. G. Rieſe in Stolpe. 11) Rendant Biern in 
Königsberg i. d. N. 12) von Verſen in Zarnefantz. 
73) Müller K Sohn in Roſtock. 14) Conditor Rie⸗ 
del in Stargard. 1) A. F. Barkay in Roſtock. 16) 
Kaufmann Aſch in Pofen. 17) Inſpector Peters in 
Zernickow. 18) Prediger Langheinrich in Laſſan. 
19) Glasfabrikant Zimmermann in Alt⸗Damm. 20) 
Graf von Jahncke in Berlin. 21) M. E. Hoffmann 
in Stralſund. 22) Martin Altſchwager in Roſtock. 
23) G. L. Bencard in Roſtock. 24) Rieck in Biss 
märk. 25) Hauptmann von Prittwitz in Poſen. 26) 
Friedrich Penther in Schwedt. 27) J. L. Arnold 
Sohn in Stolpe. 28) Förſter Egerling in Bartings⸗ 
lau. Stettin, den sgften Maͤrz 1829. 

8 Dber: Poft» Amt. 


Bei Unterzeichnetem iſt unentgeldlich zu haben: 
Erläuterungen über das Wefen und Wirken 
der Lebensverſicherungsbank Zu Gotha, von 
C. C. Kehr in Kreuznach, nebſt einer Zugabe. 

Dritte Auflage. 
Briefe werden poſtfrei erbeten. 


C. Z. Bergemann. 


Londoner Union-Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Socletaͤt. 

Die große Sicherheit, welche dieſes Inſtitut durch 
fein fundirtes Rapital gewährt, die vortheilhafte 
Einrichtung, daß die Verſicherten Antheil an dem 

eriodiſch ſich ergebenden Nutzen erhalten, ohne die 
Verluste mit tragen zu müſſen, welche die Societät 
treffen könnten, ſo wie die prompte und rechtliche 
Handlungsweiſe, welche daſſelbe bei den durch Todes⸗ 
fälle verurfachten Anſpruͤchen jederzeit bewieſen hat, 
empfehlen zur Theilnahme an dieſer Anſtalt. Ueber 
den Zweck und den großen Nutzen der Lebens⸗Ver⸗ 

rung für FamiliensVdter ſowohl, als für Ge 
uner zur Schulddeckung, Bürgfchaft und in 
vielen andern Lebens- Verhdlmifen, unterrichtet 


* 


der 


1 Plan, welcher gen gal bei mir abzufordern 


Stettin, den zoſten März nr 
 Reslaff, 
Agent der PR AR Union, gebens,Verſicherungs⸗ 
Socieict. 


— —— — — 

Der Zahnarzt C. F. Lebrecht aus Breslau 
zeigt hierdurch ergebenſt ſeine Ankunft an; er 
logirt in Drey Kronen, eine Treppe hoch No. 3, 
und erſucht, um Jeden zur volligen Zufriedenheit 
bedienen zu konnen, des baldigſten die Beſtellun⸗ 
gen an ihn einzuſenden. Sein Aufenthalt hie⸗ 
ſelbſt iſt bis zum sten April. 


Ich wohne vom ısten April c. an und während 
des Ausbau meiner bisherigen Wohnung 
Bau- und gr. Wollweberstrassen-Ecke No, 5475 


im sonst Major v, Hagenschen Hause, 
2 Teschendorff, 


— —— 

I Unterzeichnerer empfiehlt Ih zum ſehr billi⸗ 

gen aber gründlichen und raſch zum Ziele führen⸗ 

den Unterrichten auf Fortepiano, Guitarre, Flöte und 

Violine, zum Stimmen des Fortepiano und zum cor⸗ 
recten Notenſchreiben ganz gehorfamit. 

Duchäteau, jetzt wohnhaft auf dem Wallkirch⸗ 

hof No. 1146 unweit der Petri-Kirche. 


Vom iſten April an wohne ich Mönchen: und 
Wollweberſtraßen⸗Ecke No. 596, beim Kaufmann Hrn. 
Pfarr. Juliane Kunkel. 


Italieniſche Strohhüte 
in allen Nummern und in allen Größen, beſte friſche 
dee ee e e dee dale 
et, 2 
und empfehle ſolche bestens. be ich ereiis erhalten 
Genaͤhte Strohhnte 
in den neueſten und huͤbſcheſten diesjährigen Formen 
find die erſten Sendungen Berliner, ſaͤchſiſcher und 
franzöſiſcher Fabrikate, angekommen; ich offerire ſel⸗ 
bige in Dutzenden und einzeln zu billigen Preiſen 
und bemerke, daß ich ſolche auch mit den neueſten 
Garnirungen verſehen zum Verkauf ftelle. Einen 
kleinen Poften dergleichen vorſaͤhriger Hüte verkaufe 
ich bedeutend unter den Einkaufspreiſen. 
Heinrich Weiß. 


Die neueſten Bänder und Blumen in Bouquets 
und Kraͤnzen zu Hut⸗Garnirungen empfiehlt 
Heinrich Weiß. 


Gronzirte Gardinen-Roſetten und dergleichen Arme 
will ich zu fehr billigen Preifen ausperfaufen. 
Heinrich Weiß. 


Die neueſten couleurten ſeidenen und baumwolle 
Tae Herrn Halstuͤcher, weiße Baſtard⸗ und Batiſt⸗ 
8 cher, . bis 2. groß nz acht blaufchwarz Le⸗ 

. Fe = R . n We⸗ 

Kr weiß un warze Chemiſets und Ja⸗ 

ots empfehlt Heinrich W 


Von Shawls und Umfchlagetichern 
alte ich gegewwärtig ein fehr bedeutendes Lager und 
abe ſolches durch die auf der Frankfurther Meſſe 

. Einkaͤufe mit den dahin gehoͤrenden neue⸗ 
en Gegenftänden in Wolle, Bourre de Soye, Cache⸗ 
mir und Thibet ſowohl in weiß, ſchwarz als Mode⸗ 
farben recht reichlich aſſortirt; ich empfehle dieſe Ars 
tikel zu den billigſten Preiſen. - 
Heinrich Weiß. 


IKL 224 
2 Ein ſchoͤnes, fo eben eingegangenes ganz Fe 
neues Aſſortiment fagonirter Huth und Haus 

ben-Baͤnder; Stern- und Amor-Guͤrtel; ſeiden 

% Sort und breite wollene Saumboͤgel zu Kleis 
derbeſckzen; Cachemir⸗Wolle nebſt einer großen 
Auswahl Zwirn⸗Kanten, achten Kantengrund 
und Tuͤllſtreifen in allen Breiten, fo wie aͤcht 
blaue, ungebleichte und weiße Strickbaumwolle 4 
% 


von z bis s Drath empfehlen als ſehr preiswuͤr⸗ 
dig Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 

ee 
N SE SE Su Sue SE Ze DE Sen Sun „Due Zen Sue ur ee 
„ Als ganz auffallend billig empfehlen wir . 
circa 4. breiten mittelfeinen achten Kanten: 
grund a 1 Rthlr. 5 bis 10 Sgr. und Desgleis $ 
chen circa $. br. ä 121 Sgr. pro Elle.“ * 
* moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. $ 
N Xe 

Leinen ⸗Waaren 

aus den vorzuͤglichſten Fabriken und von beſonders 
guter Güte, als: Bielefelder und Hollaͤndiſche, Weiß: 
garn⸗, Creas-, Hanf, und Bielefelder gebleichter 
Hausleinewand, Batiſtleinewand zu Tafchentüchern, 
fo wie Taſchentücher mit abgepaßter Kante, franzo⸗ 
ſiſchen Batiſt, Herrenhuter Bettzwillich und dazu 
paſſende Federleinewand empfingen in großer Aus⸗ 
wahl und empfehlen ſelbige zu ſehr billigen Preiſen. 


IJ. meperheim & Comp. 
Grapengießerſtr. Nr. 165. ; 


Et rt 
% Unter unferen bereits neu angekommenen 
> Mebwaaren zeichnen ſich beſonders die neueſten & 
Stoffe zu Kleidern, eine große Auswahl ſchwar⸗ 

zer und couleurter Seidenzeuche, Tuͤcher und 

Shawls in allen Modefarben und zu den möge 
% ft billigen Preifen, aus, 5 * 
> J. Leſſer & Comp., am Kohlmarkt No. 618. > 


FRERTIIEIEFEFER HF 
Eine anftändige ſtille Familie wuͤnſcht zum ıften 


oder rßten April d. J. eine einzelne anftdndige Per⸗ 
fon bey ſich zu nehmen. Das Nähere am Parade 


platz No. 487. 
Ein Koͤnigl. Oberförfter in Vorpommern ſucht 
einen Secreiaiy. Da aber der Wohnort etwas ni 


von Stade und Dorf gelegen ift, fo wünfcht man in 


der Perſon des Gehülfen auch einen Hausfreund und 


Geſellſchafter zu finden — mit angemeſſenen (etwa 40) 


N ne SEE eee re 


ren, Bildung und Erfahrung. Wenn aber nur 
rr Re Kat Gehalt gereicht werden kann und 
viel auf freie Station und gute Behandlung gerech⸗ 
net werden maß, eignet ſich dies Engagement mehr 
für eine Retraite aus dem Gerdufh der Welt, als 
das Geſchaͤft auch hoͤchſt mäßig, das Haus, obgleich 
ziemlich lebhaft beſucht, ohne viel Geraͤuſch und 
Kinder iſt und von einem gemuͤthlichen Vierziger 
beherrſcht wird. — Wer eine nähere Auskunft wuͤnſcht, 
wende ſich gefälligit in portofteien Briefen an den 
Kaufm. Herrn Schönberg in Paſewalck. 


Auf einem hiesigen Comptoir ist eine Lehrling - 
Stelle offen; wo? erfährt man in der Zeitungs- 
Expedition, / 
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Ein ſtilles ſittſames Frauenzimmer von außerhalb 
Stettin, in den zwanziger Jahren, welches in den 
noͤthigen weiblichen Handarbeiten und in haͤuslichen 
Geſchaͤften geuͤbt iſt, wünſcht in oder außerhalb Stet⸗ 
tin ein anſtaͤndiges Unterkommen zu finden. Das 
Nähere wird die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 


Guths verkauf. 


Auf den 2 eines eingetragenen Glaͤubigers 
iſt das dem Carl George Adam Rudolph von Grap 
zugehörige, in Hinterpommern, im Camminſchen, 
ſonſt Greiffenbergſchen Kreiſe, belegene Allodial⸗Gut 
Kuͤttkenhagen, zur Subhaſtation geſtellt, und find die 
Bietungstermine auf den ıgten Mai, den zoſten Juli 
und den sten October 1829, Vormittag 10 Uhr, vor 
dem Deputirten Obet⸗Landesgerſchis Rathe v. Wedell 
angeſetzt worden. Diejenigen, welche dieſes Gut zu 
kaufen geneigt ſind, werden aufgefordert, ſich in den 
beftimmten Terminen entweder perföntich, oder durch 
geſetzlich zulgſſige, mit hiulanglicher Information 
und Vollmacht verſehenen Bevollmaͤchtigten, im Kö, 
nigl. Ober Landesgerichte hieſelbſt einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Auf die nach dem letzten 
peremtoriſchen Termin eingehenden Gebote wird 
nicht weiter geachtet, ſondern dem Meiſtbieten⸗ 
den, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zuldſſig machen, der Zuſchlag ertheilt werden. Nach 
der aufgenommenen landichaftlichen Taxe beträgt der 
Ertragswerth des Guts 3912 Athlr. 22 Sgr. 9 Pf., 
und kann dieſelbe nebſt den Kaufbedingungen in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Gerichtshofes einge⸗ 
ſehen werden. Stettin, den gten Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 
—— —— ä—äᷣ— — — — — 


Publikan dum. 

Das Anclammerthor wird, wegen Reparatur der 
zweiten Brucke und Umlegung des Straßenpflaſters, 
den zoſten d. 8 auf sage rel und Reis 

„ t. tettin, den agften rz 1829. 
8 Königl. Polizei⸗Direktion. 
TTT... ͤ ... ̃ Fee 
Edicet al- Cit at is n. 

Es iſt uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Braueigen 

erdinand Rochs unter dem. ı3ten October v. J. der 
3 eröffnet und ein Termin zur Anmeldung 
und Ausweiſung der Anſprüche der Gläubiger deſſel⸗ 
ben auf den asſten April e., Vormittags 10 Uhr, ans 
gelegt worden. Saͤmmiliche Gläubiger des Gemein 


> 


ſchuldners werden daher hierdurch vorgeladen, in 
dem gedachten Termin vor dem ernannten Deputir⸗ 
ten Herrn Juſtizrach Hartwig im hieſigen Stadtge⸗ 
richte entweder perſönlich oder durch zulaͤßige Bes 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen in Ermangelung anderer 
Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz Commiſſions⸗Raͤthe 
Calow und Zitelmann vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Anjprüde anzumelden und die noͤthi⸗ 
gen Beweismittel darüber beizubringen. Die Aus⸗ 
bleibenden werden mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe präcludirt und es wird ihnen deshalb ge: 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. Stettin den zoſten Januar 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


zu verpachten. 
Das, auf der Wuſſowſchen Feldmark rechts dem 
Stadiwege von hier gelegene Land, beſtehend: 
in 114 Morgen 107 [ Ruthen ıfter Claſſe, 
2 S ster dito 
5 18 s 176 = zter dito 
Huͤtung 27 + 105 . n Ai 
ſoll im Ganzen oder in kleinen Parzelen in Zeitpacht 
gegeben werden, wozu ein Termin auf den zien 
Avril c., Vormittag 10 Uhr, auf der großen Raths⸗ 


ſtube angefegt wird und Pachtluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Stettin den 16. März 1829. 


Die DeconomieDeputation. 


Zur anderweitigen Verpachtung der Kaͤmmerey⸗ 
Nohrnutzung um den Moͤllenſee belegen, wird ein 
Termin auf den ten Abril c., Vormittags 10 Uhr, 
auf der großen Rathsſtube angeſetzt, worin Pachtlu⸗ 
ſtige eingeladen werden. Stettin, den ısten März 
1829. Die Oeconomie-Deputation. 


Wie ſen ver pachtung. 


Die, der Koͤnigl. Laſtadiſchen Schule am Pladderin 
No. 115 zugehörige Hauswieſe von 3 M. M. 150 UR. 
groß, im großen Oderbruche im zten Schlage ohns 
weit der Oberwieck belegen, ſoll auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden, wozu der Licitationstermin auf den 
sten April d J., Nachmittags um 3 Uhr, im Stern; 
bergſchen Schuthauſe, Pladderinſtraße No. 118, ange: 


ſetzt iſt. Pachtliebhaber werden hiermit eingeladen 
und hat der Meiſtbietende, nach eingeholter hoͤhern 
Genehmigung, den Zuſchlag zu gemwärtigen. 


Stet⸗ 
tin, den aoſten März 1829. 8 


Zwei Wieſen des Johannis⸗Kloſters und zwar: 


1) eine am Schwantort dem Dorfe Zuͤlchow gegen: 
uber 8 Morgen 120 Ruthen, r 


2) die zweite unterhalb dem Blockhauſe an der 
kleinen Regelitz 3 Morgen 30 Ruthen, 


ſollen den gten April d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
der Kloſter⸗Deputations⸗Stube von Oſtern d. J. auf 
drei Jahre dem Mehrſtbietenden uͤberlaſſen werden. 
Stettin, den 1zten März 1829. 8 


Die Johannis-Kloſter⸗Deputation. 
Siebei eine Beilage. 


5 ze 


* 


Beilage zu Nr. 26. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 30. März 


1829. 


Wieſenverpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der, im großen 
Reglitzbruch gegen den Guͤſtowſchen Grenzgraben 
belegenen 86 Morgen Radungswieſen, ſowie eine 
Wleſe im aten Schlage von der kleinen Reglitz, von 
z Morgen 150 [Nuchen und einiger Moͤllenwieſen 
No. 43, 46, 47, 49, so, wird ein Termin auf den 
zoten April c., Vormittags 9 Uhr, auf der großen 
Nathsſtube angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden. Stettin, den asſten Marz 1829. 

Die Oeconomie-Deputation. 


Zur anderweitigen Verpachtung der, auf dem 
ſchwarzen Ortsbruch gegen den Dammſchen See bes 
legenen 18s Morgen Radungswieſen, wird ein Ter— 
— . 2 c., Vormittags 9 5 7 füge 

er großen Rathsſtube angeſetzt, wo achtluſtige 
eingeladen werden. ede zu Pe 5 

\ ie Deconomie-Deputation. 


Edictal=- Citation. 


Da auf die Todeserflärung mehrerer als abwe— 
ſend bevormundeter Perſonen von Seiten deren Ver; 
wandten und Curatoren bei uns angetragen worden 
iſt, ſo werden dieſelben namentlich: 

1) der abweſende Feldjaͤger Johann George Wil: 

helm Stuͤwert, ein Sohn des hier verftorbenen 
aͤmmerers Johann Stuͤwert, welcher am azſten 
Auguſt 1768 geboren iſt, und ſeinen letzten be⸗ 
kannten Aufenthalt im Jahr 1807 zu Berlin 
ehabt hat, und ein in unſerm Depofito befind— 
iches baares Vermögen von 189 Rthlr. 14 Sgr. 
10 Pf., außerdem aber einen Antheil an dem 
noch ungetheilten Nachlaß feiner Eltern beſitzt; 
2) die beiden Bruͤder Johann Michael und Samuel 
Friedrich Runge, Soͤhne des hier verſtorbenen 
Baumanns Friedrich Runge, reſp. am ı6ten 
Auguſt 1778 und zıten November 1781 geboren 
und als Steuermänner zur See abweſend, deren 
Vermögen in 200 Rihlr. beſteht; 
3) der abweſende Johann Chriſtian Friedrich Wits 
tenberg, geboren den azſten September 1784, 
ein Sohn des zu Duchow, Amts Jaſenig, vers 


ftorbenen Bauers Michgel Wittenberg, ſeit 1806 


als Matroſe zur See abweſend, und ein Ver— 
mögen von 339 Rthlr. ı5 Sgr. 8 Pf. beſitzend; 

4) die beiden Bruͤder Chriſtian Friedrich und Jo— 
hann Friedrich Hohenſang, Sohne des zu Jaſe⸗ 
nitz verſtorbenen Matroſen. Joachim Friedrich 
Höhenſang, reſp. den ligten Auguſt 1787 und 
Iten Februar 1789 geboren, beide als Matro⸗ 
ſen zur See abweſend und ein Vermoͤgen von 
69 Rthlr. 22 Sgr. 1 Pf. beſitzend; 

5) der Johann Heinrich Strecker, ein Sohn des zu 
Althagen bei Neuwarp verſtorbenen Koloniſten 
Strecker, geboren den ızten Maͤrz 1784, als 
Matroſe ſeit 180 zur See abweſend' und 
113 Rthlr. Vermögen befigend; 


) der feit 1806 als Matroſe zur See abweſende 


n 


Stettin, den asſten März 1829. 


Daniel Chriſtoph Friedrich Wibberenz, ein Sohn 
des verſtorbenen Matroſen Michael Wibberenz, 
geboren den a2zſten September 1780 und ein 
ctivum von 185 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf. und 
ein zu Duchow belegenes Haus beſitzend; 


oder die von ihnen etwa zuräcgefaffenen Erben und 


Erbnehmer hiedurch aufgefordert, ſich bei uns inner⸗ 
halb neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem vor dem 
Herrn Aſieſſor Buſſe auf den rriten December 1829, 
Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt an ordentlicher Gerichts⸗ 
ftelle anberaumten Termin perfönlich oder ſchriftlich 
zu melden und weitere Anweiſung zu gewäͤrtigen, 
widrigenfalls in, Anſehung desjenigen, der ſich bis 
zum Termin nicht meldet, auf Todeserklaͤrung und 
was dem anhaͤngig erkannt und ſein Vermoͤgen den 
ſich legitimirenden 
wird. Poͤlitz, den aten December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Beſten Copenhagner Syrop, Schwed. n 
Braunroth, f. Korkholz, Schwefel, Rigaer Matten, 
achten Rigaer Balſam, feinſte Ruf. Manna⸗Gruͤtze, 
PortoricoTaback in Rollen, Ruff. Caſan⸗ und Kiſten⸗ 
Seife, Anies, Gewuͤrz⸗Nelken, holl, Suͤßmilch-⸗Kaͤſe, 
Jamgica⸗Rumm à ü Flaſche 14 Sgr., Sago 5 Sgr., 
beſten Preß⸗Caviar 15 Sgr., Sardellen in Anker und 
à Pfd. 3 Sgr., billigſt bei . 

' feel. G. Kruſe Wittwe. 
Neuen, klaren großkoͤrnigten Caroliner Reis in 

ganzen und halben Tonnen offerirt billigſt 
E C. F. Langmaſtus in Stettin. 

Meſſinaer Eitronen bey 
J. D. Raabe. 


offerirt billigſt 
Langmaſius. 
Meſſina⸗Citronen und grüne Garten-Pomeranzen 
bei i F. Cramer & Comp., 
Baus and Breitenſtraßen-Ecke. 
Rigaer Baſtmatten bey 
. Bergemann. 
Sehr ſchoͤnen Manna⸗Gries 4 Sgr., Braun: 
ſchweiger Wurſt 8 Sgr., ſo wie beſte friſche 
Sardellen 4 Sgr. per Pfund offerirt 
Paul Teſchner junior, am Roßmarkt. 
Gute Rigaer Baſt Matten billigſt bei 
x J C. Graff. 
Alle Sorten franzöf. feine Korken in kurz, halb 
und ganz lang, auch ſpitzige und ord. hier geſchnit— 
tene, Mirtur und Mediein⸗Korken, Spunde zu Faͤſ⸗ 
ſern und Glaͤſern, eine Partei feines ungebranntes 
Korkholz und Kork zum Gebrauch fuͤr Fiſcher, Harz 
in Broden billigſt bei J. H., Michaelis. 


Eine ſehr gute Sorte großartiger Saat, Ertoffeln 


Schönen ſchweren S 
C. 


F. 


Erben ausgegntwortet werden 


ſind zu Scheſſeln und Winſpeln billig zu haben: 
große Laſtadie No. 227. 


f Säuſer verkauf. 

Ein in der beſten Gegend der Oberſtadt auf Ma⸗ 
rien⸗Kirchen-Freiheit belegenes, in ſehr gutem Stande 
erhaltenes Haus, ſoll veraͤnderungshalber unter ans 
nehmlichen Bedingungen verkauft werden. Naͤhere 
Nachricht in der Jeitungs⸗Expedition. Stettin, den 
ı9ten März 1829. 


Ein in der beften Gegend der Unterſtadt gelegenes 
Haus, fuͤr jedes Geſchaͤft paſſend, beſonders für ein 
kaufmaͤnniſches, iſt unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
Kae 9 zu verkaufen. Das Naͤhere Mittwochſtraßen⸗ 


Ecke No. 1068. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Hochloͤbl Ober, 
Landesgerichts follen Montag den zoſten März e., 
Nachmittags 2 Uhr, und Dienſtag den zıften d. M., 
Vormittags 9 Uhr, in der Frauenſtraße Nr. 908, die 
folgenden Gegenſtände l werden: 
1 filberne Taſchenuhr, Silber, Porcelain, Glas, 
Leinenzeug, Leibwaͤſche, Betten, männliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Möbel, wobei: 1 Sopha, 1 Schreib⸗ 
fecretair, Spiegel, Komoden, 1 Großvaterſtuhl, 
3. 2 5 Rohrſtuͤhle, Tiſche, Spinde; inglei⸗ 
en Haus, und Kücengerdth :c. 
Stettin, den z6ſten März 1829. Reisler. 


Dienſtag den ziſten Maͤrz e., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in der Frauenſtraße Nr. 899 gut erhaltene bir⸗ 
kene, auch einige e Möbel, wobei: 1 Forte⸗ 
piano, 1 Sopha, 1 Glgsſchenke, 1 Kleider- und 
1 Schreibſekretair, 2 Spiegel, 2 Komoden, Tiſche, 


Stähle, Spinde; ingleichen Haus- und Kuͤchenge⸗ 


dth ꝛc. oͤffentlich verſteigert werden. 
8 5 , Reisler. 


Schiffs verkauf. 

Auf den Antrag eines Mit Rheders ſoll das bis— 
her von Capitain Michael Friedrich Brandt aus 
Ueckermuͤͤnde geführte Preuß. Galeas-Schiſt Minna, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden und habe ich 
den Öffentlichen Verkaufs⸗Termin auf den sten April 
d. J., Nachmittags 2 Uhr, in meinem Comtoix an⸗ 
beraumt, wozu ich Kaufluſtige einlade. Das Schiff 
iſt eine Schlup⸗Galeas, im Jahre 1817 von eichenem 
Holz neu erbauet, 78 Normal⸗Laſten groß und liegt 
jetzt am Bleichholm, wo es täglich zu beſichtigen, ſo 
wie das Verzeichniß des Inventariums bei dem Un⸗ 
terzeichneten einzuſehen iſt. Stettin, den arften 
Marz 1829. A. W. Golde. 
— — EEERASEESARBE 

Zu vermiethen in Stettin. 

Nr. 34 am Marienthor find vom ıften April d. J. 
zwei aneinander haͤngende Stuben mit Meubeln zu 
vermiethen. 


mm 
um ıften May d. J. find in meinem neu erbau⸗ 
BR Haufe 2 in ehe, 1 Rüde und 
Bodenraum für Herrſchaften als Sommerwohnungen 
zu vermiethen. Pommerensdorff, den aöften März 
1829. Schulz Dreger. 


in Weinkeller iſt im Haufe No, 39 Heumarkt for 
gle 0 zu vermiethen, 1 f Kom b ſt. 


aànderlich bei mir bleiben. 


ee 

Eine dreiviertel Hauswieſe im erſten Schlage am 
Dunſchſtrohm belegen, iſt ſofort zu vermiethen und 
das Naͤhere große Oderſtraße No. 72 zu erfahren. 


Bekanntmachungen. 

Auf ein hieſiges mit keinen Abgaben belaſtetes 
Haus werden 2000 Rihlr., oder doch mindeſtens 
1500 Rthlr. gegen 5 Procent Zinſen zur erſten ganz 
ſichern Stelle anzuleihen verlangt, auch ſoll eine auf 
einem nicht weit von hier entfernten Landgute zur 
erſten Stelle ſtehende Obligation über 1600 Rihlr. 
gleich cedirt und eine nicht weit von hier 88 

aſſermuͤhle (Gewerk und Gebaͤude neu) mit Lan⸗ 
dungen und Gerechtigkeiten billig verkauft werden. 
Nähere Auskunft hierüber erhalt man Roſengarten⸗ 
ſtraße No. 295. 


In Bezug auf die Anzeige Einer Königl. Hochlöͤbl. 
Regierung (Nr. 40. 1828) im Amtsblatte, machen 
wir hiermit bekannt, daß Formulare fuͤr Kirchen und 
Schulen, beſonders Schulzeugniſſe und Schulent⸗ 
laſſungsſcheine, auch Gevatterbriefe, zu herabgeſetzten 
Preiſen fortwaͤhrend bei uns zu haben ſind. 

d. Baudouin & Comp. 
Steindruderei, Langebruͤckſtraße Nr. 76. 


Fertige Saͤrge jeder Gattung, ſind ſtets im Indu⸗ 


ftries und Meübel⸗Magazin zu billigen Preiſen zu 


haben. Thebeſius. 


Ein Laufburſche kann ſogleich bei mir einen Dienſt 
finden. m. Böhme, kleine Domſtraße 784. 

be seele ee ale Jen Jen de le ven ele we Je2 220 57010502, 
„ Wobhungsveränderung, 
* Meine feit 8 Jahren im Haufe große Laſta— 
die No. 195 beſtandene Seide und Dau⸗ 4 
* e werde ich vom zten April k. M. 
nach der großen Oderſtraße No. 13 verlegen. 
* Indem ich einem hieſigen und auswärtigen & 
hochachtbaren Publiko und ganz beſonders . 
meinen hochgeehrten Gönnern und Kunden fuͤr 22 
2 das mir bisher geſchenkte Zutrauen auf das 
* 


+ 


* 
*** 


verbindlichſte danke, erneuere ich das Geſuch 

um ferneres Zutrauen, indem ich bemerke, daß & 
% reelle Bedienung und billige Preiſe mir in &. 
die neue Wohnung felgen, und ſtets unver⸗ 
Stettin den 29ften 
Maͤrz 1829. David Salinger. 


FEC ͤv oo 


2 4 tterie. - 
Bei dem Lotterie-Unter-Einnehmer F. W. Wolff, 
in der Kuhſtraße No. 290, find zur gten Klaſſe softer 
Lotterie, welche den ısten April gezogen wird, ganze, 
albe und viertel Kauflooſe; desgleichen zur aten 
otterie in Einer Ziehung, ganze, ſo wie fuͤnftel 
Looſe, zu haben. 


— ——— ͤ ́Rkahjn— π⏑ͤ —— — 

Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer⸗ 

den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 

3ten April 1829 die Praͤnumeration für das 

zweite Quartal 1829 mit 223 Silbergroſchen zu 
entrichten. Stettin den arjten 


*** 


! 
! 
1 


dr; 1829. 
H. G. Effenbarts Erben. 1 


